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Kapitel 1

Einleitung

1.1 Thematische Hinfithrung und Ziel der Studie

Wer das Forschungsfeld zur Darstellung der Auferstehung Jesu im zweiten und
dritten Jahrhundert betritt, der nimmt nach und nach eine vielschichtige und
beeindruckende Landschaft theologischer Vorstellungen wahr, weithin aber
auch ein dunkles und im Nebel des Unbekannten verborgenes Bild. Dies mag
verwundern, stellt doch die Osterfrage in der Erforschung neutestamentlicher
Schriften eines der zentralsten und am meisten bearbeiteten Themen moderner
exegetischer Wissenschaften dar. Und dennoch widmen sich nur wenige Stu-
dien der Untersuchung der faszinierenden Forschungsfrage, wie Christen! im
zweiten und dritten Jahrhundert die Auferstehung Jesu interpretierten und wel-
che Bedeutung dem Osterereignis fiir diese frithe Phase frithchristlicher Glau-
bensformierung beigemessen wurde.? Moglicherweise lassen sich von diesem
Ausgangspunkt zudem Einblicke fiir die Interpretation dlterer Ostertexte ge-
winnen, standen doch die frithchristlichen Zeugnisse des zweiten Jahrhunderts
teilweise in engem zeitlichen Verhiltnis zu einigen kanonisch-gewordenen
Evangelien. Zudem trigt diese Fragestellung nicht unerheblich zum Verstind-
nis der Auferstehung Jesu als einer noch heute zentralen Uberzeugung christ-
licher Glaubensauffassungen bei, zeichnet sie doch einen wesentlichen Teil der
historischen Genese dieser Vorstellung innerhalb einer entscheidenden formie-
renden Phase frithchristlicher Identitdtsfindung nach. Wenn in der vorliegen-
den Studie mit dem Titel ,,Auferstehungsvorstellungen in apokryph-geworde-
nen Evangelien” daher die Fragen der Auferstehung Jesu und der Vorstellun-
gen von Totenauferstehung in den Blick genommen werden, dann geschieht
dies unter der zuvor umrissenen Erwartungshaltung.

Zugleich reiht sich das angestrebte Projekt in zwei weitere faszinierende
Forschungsbereiche ein. Zum einen trdgt es zur ErschlieBung christlicher
Apokryphen bei — ein Literaturbereich, der in den letzten Jahrzehnten mehr und
mehr Aufmerksamkeit erfahren hat, der im Vergleich zu anderer frithchristli-
cher Literatur tendenziell allerdings immer noch wenig erforscht ist. Die Studie

! In der nachfolgenden Studie wird zugunsten der besseren Lesbarkeit und des besseren
Leseflusses bei der Erwdhnung antiker Personen innerhalb eines Kollektivs bestehend aus
beiden Geschlechtern das generische Maskulinum verwendet.

2Vgl. dazu Abschnitt 1.2.



2 Kapitel 1: Einleitung

ermoglicht somit eine néhere Analyse dieser Schriften, die als eigenstindige
Zeugnisse wertvolle Einblicke in frithchristliche Frommigkeits- und Theolo-
giegeschichte versprechen.

Zum anderen versteht sich die Studie als Beitrag zur Erforschung friithchrist-
licher Evangelienproduktion und -rezeption. Wie setzte sich die Entstehung
frithchristlicher Evangelienliteratur im zweiten Jahrhundert fort, welche Merk-
male und Inhalte pragten diese Schriften, in welchem Verhiltnis standen sie zu
den é&lteren, kanonisch-gewordenen Evangelientraditionen und in welchem
Mafe und in welcher Form rezipierten sie diese? Es wird angestrebt, dass die
vorliegende Untersuchung unter Beriicksichtigung dieser und dhnlicher Fragen
einen weiteren Beitrag zum Verstindnis frithchristlicher Evangelienliteratur
leistet, wobei die Quellschriften jeweils als eigenstidndige Evangelienschriften
analysiert werden sollen und erst in einem zweiten Schritt in ihrem je eigenen
Verhiltnis zu élteren Evangelientexten. Die in dieser Studie untersuchten friih-
christlichen Zeugnisse werden dabei nicht als eine abgeschlossene und zusam-
menhingende Gruppe von Schriften betrachtet, sondern sind innerhalb des gro-
Beren Kontextes apokryph-gewordener Evangelien zu verorten und diese wie-
derum innerhalb des weiten Horizontes frithchristlicher Schriften der ersten
drei Jahrhunderte. Daher soll fiir das angestrebte Projekt dieser Hintergrund
repetierend aufgezeigt und einbezogen werden, veranschaulicht er doch wert-
volle Moglichkeiten, unter welchen Verstehensvoraussetzungen die damaligen
Leser die betreffenden Quellen eventuell rezipierten.

Insgesamt spannt sich die vorliegende Studie somit innerhalb dieses man-
nigfaltigen Fragehorizontes auf und verspricht vielfaltige und ertragreiche Ein-
blicke fiir die Erforschung friithchristlicher Bewegungen im zweiten Jahrhun-
dert. Da eine detailliertere Analyse der Quellschriften in Bezug auf Auferste-
hungsvorstellungen notwendig erscheint, um den jeweiligen Zeugnissen in den
textlichen Einzelheiten und der Komplexitét dieser Thematik gerecht zu wer-
den, ist eine Begrenzung auf exemplarisch fiir diese Studie geeignete friih-
christliche Texte notwendig. Diese Untersuchung wihlt daher das erste Frag-
ment aus dem 1886/87 entdeckten Akhmim-Kodex, weithin identifiziert als
Teilstiick des ,,Petrusevangeliums®, sowie die Epistula Apostolorum aus. Beide
Quellen eignen sich formal, da sie aus einer dhnlichen Zeit stammen und sich
somit in historischer Hinsicht fiir einen Vergleich anbieten. Weiterhin verbin-
det beide Schriften, dass sie sich als Evangelienliteratur charakterisieren las-
sen, da sie als entscheidendes Leitmotiv den Bezug auf die Person Jesu und
dessen Leben und Lehre aufweisen, verbunden mit dem Anspruch, verbindli-
che Heilsbotschaft zu vermitteln.’ Dariiber hinaus weisen sie mit ihren narrati-
ven Formen und der jeweils erkennbaren (Neu-)Verarbeitung dlterer Evange-

3 Vgl. dazu Abschnitt 1.3.2.
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lienliteratur weitere Gemeinsamkeiten auf, die im Vergleich interessante Be-
obachtungen in Bezug auf die narrative Rezeption kanonisch-gewordener Os-
tererzdhlungen im zweiten und dritten Jahrhundert erwarten lassen.

In inhaltlicher Hinsicht eignen sich beide Texte insbesondere aufgrund ihrer
umfangreichen narrativen Osterdarstellung, deren Ausmall innerhalb friih-
christlicher Literatur des zweiten und dritten Jahrhunderts durchaus eine Be-
sonderheit — wenn auch keine Einzigartigkeit — darstellt. Somit bietet sich auch
in dieser Hinsicht eine detaillierte Studie beider Texte an, wobei zu fragen sein
wird, ob in den Texten Griinde erkennbar werden, weshalb eine derart ausfiihr-
liche narrative Osterdarstellung gewihlt wurde.

Zugleich ist in der Begriindung der Quellenauswahl einem Missverstindnis
vorzubeugen. So liegt in der skizzierten Projektbeschreibung der Verdacht
nahe, dass die Beschrankung auf ,,apokryph-gewordene* Evangelien die friih-
christliche Literaturfiille kiinstlich und willkiirlich einengt. Wie in den Ab-
schnitten 1.3.2 und 1.3.3 sichtbar werden wird, stellen sowohl die Begriffe
»apokryph* als auch ,,Evangelium‘ porose und fluide Kategorien dar, die eine
eindeutige Zuordnung von Quelltexten nicht ermdglichen. Zudem bildeten
apokryph-gewordene Evangelien keinen antik gewachsenen Corpus, wodurch
sich eine Eingrenzung auf eine derartige Sammlung einigermallen plausibel
begriinden lassen wiirde. Insbesondere aus diesen Griinden erschiene eine der-
artige Verengung der angestrebten Untersuchung problematisch.

Die vorliegende Studie versteht die Begriffe ,,apokryph* und ,,Evangelium*
nicht als exkludierende Kriterien der Quellenauswahl, sondern benennt de-
skriptiv zwei Gemeinsamkeiten der ausgewidhlten Quelltexte und weist
dadurch auf ein gewisses forschungsgeschichtliches Defizit hin. Wie in Ab-
schnitt 1.2 deutlich werden soll, existieren zu Texten, die sich sekundéir als
apokryph-gewordene Evangelien bestimmen lassen, kaum ausfiihrlichere Un-
tersuchungen in Bezug auf Oster- und Auferstehungsvorstellungen; dagegen
finden sich diese fiir andere frithchristliche Schriften dhnlicher Entstehungszeit
in Ansitzen, wie beispielsweise fiir die Schriften der sogenannten ,,Apostoli-
schen Viter* oder friithchristlicher Apologeten. Weiterhin erfolgt die Untersu-
chung beider Quelltexte nicht nur vor dem Hintergrund anderer apokryph-ge-
wordener Evangelien, sondern unternimmt den Versuch, moglichst viele friih-
christliche Texte der ersten drei Jahrhunderte im Hinblick auf die darin zum
Ausdruck kommenden Auferstehungsvorstellungen und Osterdarstellungen
einzubeziehen. Dadurch werden die moglicherweise sekundér hinzugewachse-
nen und kiinstlich einengenden Genre-Grenzen in den Analysen {iberwunden.
Da aufgrund des begrenzten Rahmens der vorliegenden Studie bei gleichzeiti-
ger Notwendigkeit detaillierter Textanalyse eine Auswahl von Quellschriften
unumgénglich erscheint, wurden zwei frithchristliche Osterzeugnisse aus ei-
nem dhnlichen Entstehungszeitraum exemplarisch ausgewahlt, die, wie ange-
deutet, durch ihre spezifische Beschaffenheit zusétzliche Einblicke in narrative
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Gestaltungen von Auferstehungsvorstellungen sowie in die narrativen Neuver-
arbeitungen alterer Ostererzédhlungen gewihren. Dass die Stichprobe sowohl in
Bezug auf diese beiden Aspekte, als auch in Bezug auf die Darstellung friih-
christlicher Auferstehungsvorstellungen und Osterdarstellungen im Allgemei-
nen sehr gering ausfillt und somit in ihrem Aussagegehalt hinterfragbar ist,
bleibt bewusst. Daher sollen alle Untersuchungsergebnisse vor dem umfassen-
deren Hintergrund friihchristlicher Literatur der ersten drei Jahrhunderte ver-
ortet werden. Die Aufnahme des frithchristlichen Kontextes begrenzt sich da-
neben, wie angedeutet und sofern nicht anders angegeben, auf frithchristliche
Schriften der ersten drei Jahrhunderte. Dariiber hinaus sollen keine zusitzli-
chen selektiven Kriterien angewandt werden, wie beispielsweise literarisches
Genre oder geografische Entstehung.

Fiir die Untersuchung von Auferstehungsvorstellungen in apokryph-gewor-
denen Evangelien sind zunichst weitere einleitende Problemfelder zu beden-
ken, weshalb im Folgenden zunichst eine kurze forschungsgeschichtliche
Skizze vorangestellt werden soll, um das Projekt in den bisherigen Stand der
Forschung zu verorten und bereits gewonnene Erkenntnisse und Fragen vorhe-
riger Studien fiir die nachfolgende Analyse aufzugreifen. Dem schlieft sich ein
Abschnitt mit drei zentralen Begriffsbestimmungen an, die Quellenauswahl
und inhaltliche Analyse des Projektes erheblich beeinflussen. So ist zu fragen,
wie sich ,,Auferstehungsvorstellungen® in antiken Zeugnissen bestimmen las-
sen, ob und wie sie von anderen Jenseitsvorstellungen abgrenzbar sind, welche
gepragten sprachlichen Traditionen mit diesen antiken Konzepten verbunden
waren und welche zusammenhéngenden Probleme fiir die nachfolgenden Ana-
lysen zu erwarten sind. Ein zweites Definitionsproblem betrifft den Begriff
,,Evangelium* und ob beziechungsweise in welcher Weise sich frithchristlich
von einem solchen Genre iiberhaupt sprechen ldsst. Im weiteren Verlauf der
Studie werden die ausgewihlten Quellschriften dahingehend zu befragen sein,
inwiefern das ,,Petrusevangelium* und die Epistula Apostolorum begriindet als

* Die zeitliche Eingrenzung der Quellen begriindet sich insbesondere durch den fort-
schreitenden Kanonisierungsprozess, der im vierten Jahrhundert einen deutlichen Kristalli-
sationspunkt erreicht. Die Herausbildung des frithchristlichen Kanons hatte dabei grofen
Einfluss auf die weitere christliche Literaturbildung, auch wenn mit Sicherheit keine abso-
lute Diskontinuitét in Bezug auf das frithchristliche literarische Schaffen zwischen drittem
und viertem Jahrhundert besteht. Eine geographische Eingrenzung erschiene wiinschens-
wert, kann allerdings aufgrund der unklaren geografischen Entstehung des ,,Petrusevangeli-
ums* und der Epistula Apostolorum kaum realisiert werden. (Vgl. dazu die Abschnitte 2.1.4
und 3.1.4) Eine Selektion der Quellen beziiglich ihres Genres wire kaum zu begriinden, lasst
sich doch hdufig eine gewisse Fluiditit literarischer Genres im frithen Christentum beobach-
ten, beispielsweise in Bezug auf Evangelienliteratur. Ebenfalls lassen sich héufig formale
und inhaltliche Gemeinsamkeiten mit frithchristlichen Schriften anderer literarischer Genres
beobachten, wie im Verlauf der Studie sichtbar werden wird, weshalb eine Eingrenzung an
dieser Stelle kiinstlich und willkiirlich erschiene.
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Evangelienliteratur beschrieben werden konnen. Den Abschluss der Definiti-
onsbestimmungen bilden schlieBlich Anmerkungen und Problemanzeigen zum
Apokryphenbegriff. Die einleitenden Voriiberlegungen dieser Studie werden
durch methodologische Reflexionen erginzt, wobei insbesondere narratologi-
sche Fragestellungen im Vordergrund stehen.

Die eigentliche Analyse frithchristlicher Texte gliedert sich anhand der
Quellschriften in zwei Hauptteile. Beide Abschnitte werden durch einleitende
Vorbemerkungen zu den jeweiligen Texten erdffnet, worin der interne und ex-
terne Textbefund, das literarische Verhéltnis zu den kanonisch-gewordenen
Evangelien, das literarische Genre, Datierung, Entstehungsort und Abfassungs-
zweck diskutiert werden. Die anschlieBende Untersuchung von ,,Auferste-
hungsvorstellungen® teilt sich in jeweils zehn Unterabschnitte auf. Nachdem
zunichst die Sprache analysiert werden soll, mit deren Hilfe Vorstellungen der
Auferstehung Jesu und der Totenauferweckung transportiert werden, schlieft
sich ein Passus an, welcher die Zeitangaben im Osterkontext auswertet. Ein
dritter Abschnitt befragt die Quelltexte nach den jeweiligen Darstellungen
menschlicher Zeugen der Auferstehung Jesu. Dabei richtet sich der Fokus auf
die Charakterisierung dieser Erzdhlfiguren sowie auf narrative Strategien, um
diese Personengruppen den friihchristlichen Lesern als Augenzeugen zu pré-
sentieren. Abschnitt 2.2.3 enthélt zudem einen Exkurs, welcher das Motiv der
Augenzeugenschaft vor seinem antiken Hintergrund verortet, religionsge-
schichtlich komparative antike Darstellungen zur Auferstehung Jesu in Bezug
auf diese Thematik untersucht und mit dem ,,Petrusevangelium® vergleicht. Ein
viertes Kapitel analysiert die Begleiterscheinungen der Osterereignisse, woran
sich ein Abschnitt zu Funktion und Darstellung von Engelwesen im Osterkon-
text anschlieBt. Ein sechster Passus untersucht die christologischen Implikati-
onen der jeweiligen Schriften, welche mit Auferstehungsvorstellungen und ins-
besondere mit der Auferstehung Jesu verbunden sind. Dabei werden unter an-
derem die christologischen Hoheitstitel und die Charakterisierung der Chris-
tus-Figur im Osterkontext sowie deren Funktionen als Auferstandener Gegen-
stand des Interesses sein. Ein siebter Abschnitt riickt je spezifische Einzelziige
der Osterdarstellungen im ,,Petrusevangelium® und in der Epistula Apostolo-
rum in den Vordergrund. Da im Akhmim-Text dem Kreuz Jesu im Osterkon-
text eine faszinierende und bedeutsame Rolle zuwiéchst, wird dieser Erzdhlzug
an dieser Stelle analysiert. Dem korrespondiert auf Seiten der Epistula Apos-
tolorum das Motiv von Unglaube und Glaube im Zusammenhang mit der Auf-
erstehung Jesu, das im ,,Petrusevangelium* nur beildufig anklingt. Ein achtes
Kapitel fragt nach der Bedeutung des Grabes Jesu fiir die Ostervorstellung der
jeweiligen Quellschrift, wihrend Abschnitt neun den Fokus auf intertextuelle
Beziechungen zwischen der jeweiligen Darstellung der Auferweckung Jesu und
den alttestamentlichen Schriften richtet. Dabei werden, sofern erkennbar, so-
wohl grundlegende hermeneutische Einsichten und Beziehungen aufgezeigt,
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als auch konkrete exegetische Bezugnahmen auf einzelne Passagen alttesta-
mentlicher Texte aufgegriffen. Ein letzter Unterabschnitt untersucht schlieB3-
lich, ob die jeweiligen Schriften Vorstellungen einer allgemeinen oder partiel-
len Totenauferstehung erkennen lassen, und analysiert diese Anschauungen
eingehender. Insgesamt wird in den Einzelkapiteln, wie angedeutet, eine Ver-
ortung der Ergebnisse in den weiteren frithchristlichen Kontext der ersten drei
Jahrhunderte unternommen.

Den Abschluss der vorliegenden Studie bildet ein Kapitel, welches die ge-
wonnenen Ergebnisse zusammenfasst, miteinander ins Gesprach bringt und da-
raus mit gebotener Vorsicht erkennbare Tendenzen in Bezug auf die Rezeption
der Auferstehung Jesu im zweiten Jahrhundert ableitet. Somit schlief3t sich der
Kreis, welcher die Zeugnisse des ,,Petrusevangeliums* und der Epistula Apos-
tolorum in das groflere und vielschichtige Gemailde frithchristlicher Ostervor-
stellungen des zweiten und dritten Jahrhunderts einzeichnet.

1.2 Forschungsgeschichtlicher Uberblick

Eine vergleichende Studie, die apokryph-gewordene Evangelien beziiglich ih-
rer verarbeiteten Auferstehungsvorstellungen — insbesondere ihrer Osterdar-
stellungen — untersucht, wurde in der modernen Forschung m.W. nur selten
unternommen. Umso wichtiger erscheint das Anliegen der vorliegenden Studie
als Auftakt weiterer Erforschungen apokryph-gewordener Texte, insbesondere
apokryph-gewordener Evangelien, in Bezug auf die Darstellung der Auferste-
hung Jesu. Einige wenige Untersuchungen kamen der vorliegenden Aufgaben-
stellung jedoch bereits nahe, weshalb diese im Folgenden kurz dargestellt
seien.

Judith Hartenstein erforscht in ihrer im Jahre 2000 verdffentlichten Disser-
tation Die zweite Lehre. Erscheinungen des Auferstandenen als Rahmenerzdih-
lungen friihchristlicher Dialoge sieben apokryph-gewordene Evangelien, ein-
gegrenzt auf Dialogevangelien, beziiglich ihrer narrativen Darstellungen der
Osterereignisse.” Dabei wiirdigt Hartenstein die Texte als eigensténdige friih-
christliche Zeugnisse, nimmt zugleich aber die jeweiligen intertextuellen Be-
ziehungen zu dlteren kanonisch-gewordenen Ostertraditionen in den Blick, die

5 Untersucht werden von Hartenstein die Sophia Jesu Christi, das Apokryphon des Jo-
hannes, die Epistula Apostolorum, das Evangelium nach Maria, der Brief des Petrus an Phi-
lippus, die erste Apokalypse des Jakobus sowie der Brief des Jakobus. Die Textauswahl
beschrinkt sich auf Quellen aus dem zweiten und dritten Jahrhundert und, nach Hartenstein,
auf gnostisch-christliche Zeugnisse bezichungsweise Schriften, die aus diesem Umfeld ent-
stammen — ein Urteil, welches in Bezug auf die Epistula Apostolorum problematisch er-
scheint, wie der Verlauf dieser Studie zeigen soll. Vgl. HARTENSTEIN, Lehre, 324.
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hiufig Vorlagen oder Orientierungspunkte der einzelnen Quellen bildeten. In-
haltlich arbeitet sie unter anderem eine gemeinsame Grundstruktur der Dia-
logevangelien heraus, vergleicht christologische Aussageabsichten, untersucht
die Darstellungen der mannlichen Apostel und der Frauen sowie die jeweilige
Szenerie der Erzdhlungen. Die Eingrenzung der Quellenauswahl auf friih-
christliche Dialogevangelien stellt dabei ein plausibles Kriterium zur Verfii-
gung, da die Dialogevangelien insgesamt als eine vergleichsweise stabile Un-
terkategorie des Genres ,,Evangelium* angesehen werden koénnen.® Anderer-
seits weisen Dialogevangelien zahlreiche Gemeinsamkeiten zu anderer Evan-
gelienliteratur auf und sind innerhalb eines breiten Stromes frithchristlicher Li-
teratur entstanden, weshalb die vorgenommene Eingrenzung methodisch nicht
ohne Probleme bleibt. Zudem zeigt das Beispiel der Epistula Apostolorum,
dass sich die Kategorie der Dialogevangelien weniger einheitlich darstellt, als
zunichst vermutet.” Die vorliegende Studie wihlt daher einen anderen Ansatz-
punkt und untersucht mit der Epistula Apostolorum und dem ,,Petrusevange-
lium* weniger Quelltexte, versucht dabei aber eine Einordnung in den breiten
Strom kanonisch-gewordener und apokryph-gewordener Evangelienliteratur
sowie allgemein in frithchristliche Schriften der ersten drei Jahrhunderte. Zu-
dem erscheint am Beispiel der Epistula Apostolorum eine Beschrinkung auf
die Rahmenerzéhlung hinsichtlich einer Untersuchung der Osterdarstellung
problematisch, da, wie in Abschnitt 3.2 deutlich werden soll, der Briefeingang
und insbesondere der Dialogteil ebenfalls zentrale Aussagen in Bezug auf die
Auferstehung Jesu enthalten. Somit stellt die Untersuchung Hartensteins in ge-
wisser Weise einen Beitrag zur Erforschung der Auferstehung Jesu in
apokryph-gewordenen Evangelien dar. Die vorliegende Studie entscheidet sich
dagegen fiir einen anderen Untersuchungsrahmen und nimmt eine kleinere und
offenere Quellenauswahl vor; sie versucht, starker den grofleren Kontext friih-
christlicher Schriften der ersten drei Jahrhunderte vergleichend einzubeziehen
und beschrénkt sich nicht auf narrative Darstellungen der Osterereignisse, son-
dern ist bemiiht, den gesamten erhaltenen Text zu beriicksichtigen.

Im Jahr 2016 veroffentlichte Jeremiah J. Johnston seine Dissertation 7he
Resurrection of Jesus in the Gospel of Peter. A Tradition-Historical Study of
the Akhmim Gospel Fragment. Auf den ersten Blick verfolgt diese Untersu-
chung ein dhnliches Anliegen wie die vorliegende Studie, da die Auferstehung
Jesu im ,,Petrusevangelium® den Forschungsgegenstand bildet. Die Disserta-
tion Johnstons ist allerdings deutlich traditionsgeschichtlich orientiert und fo-
kussiert sich im Wesentlichen auf das Anliegen, mit Hilfe der Osterdarstellung

®Vgl. a.a.0., 5-15.
7 Die Verschiedenartigkeit der Epistula Apostolorum gegeniiber den anderen untersuch-
ten Quellschriften beobachtet Hartenstein an zahlreichen Stellen. Vgl. z.B. a.a.0., 15.322f.
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den Akhmim-Text als ein Zeugnis des zweiten Jahrhunderts zu plausibilisie-
ren.® Thematisch fiihrt Johnston dies anhand eines Vergleiches antisemitischer
Tendenzen des Textes und paralleler Phanomene im Romischen Reich sowie
einer Verortung apologetischer Tendenzen der pseudopetrinischen Osterdar-
stellung vor dem Hintergrund der Auferstehungspolemik und -apologetik des
zweiten Jahrhunderts durch.’ Der letzte Hauptteil der Studie versucht schlieB-
lich die zeitliche Einordnung des Akhmim-Textes mittels christologischer Dar-
stellungstendenzen (Polymorphie), mit Hilfe des Pilatusbildes und der darin
zum Ausdruck kommenden Sicht auf rémische Autoritidten, durch einen Ver-
gleich literarischer Gemeinsamkeiten apokryph-gewordener Evangelien und
romischer Romane sowie durch den Begriff xvpiokn| (,,Herrentag®™) abzusi-
chern.!'® Insofern bearbeitet die Studie Johnstons die hier anvisierte Aufgaben-
stellung in Ansétzen, beobachtet zentrale Darstellungstendenzen in Bezug auf
die Auferstehung Jesu — wie eine apologetische Ausrichtung der Osterbeschrei-
bung oder die polymorphe Schilderung des Auferstandenen — und nimmt in
einigen Punkten eine Verortung innerhalb des groBeren frithchristlichen Kon-
textes vor. Allerdings begrenzt die traditionsgeschichtliche Fokussierung die
inhaltliche Untersuchung der Auferstehung Jesu erheblich, weshalb eine aus-
fiihrlichere, insbesondere narratologische Erforschung der betreffenden Frage-
stellung weiterhin erforderlich ist.!!

Bereits 2011 verdffentlichte Tobias Nicklas seinen Aufsatz Resurrection in
the Gospel of Matthew and Peter: Some Developments, welcher die Osterdar-
stellungen des Matthdus- und des ,,Petrusevangeliums® vergleicht. Dabei un-
tersucht Nicklas das intertextuelle Verhéltnis beider Schriften im Osterkontext
und arbeitet Gemeinsamkeiten und unterschiedliche Darstellungstendenzen in
Bezug auf die Auferstehung Jesu heraus. Er zeigt unter anderem eine vergleich-
bare mirakulose Tendenz beider Texte auf, eine starke Hervorhebung sinnli-
cher Wahrnehmung der Wachmannschaft im ,,Petrusevangelium®, eine direk-
tere Beschreibung der Auferstehung Jesu, verbreitete antijiidische Stereotype
sowie ein hohes Interesse am Koérper des Auferstandenen.!'? Zusitzlich unter-
sucht er einzelne Motive der pseudopetrinischen Osterdarstellung, wie bei-
spielsweise die Rolle des Kreuzes oder die Descensus-ad-inferos-Tradition. '
Da der Rahmen eines Aufsatzes allerdings begrenzt ist, liefert diese Studie
zwar wertvolle Einblicke beziiglich der Auferweckung Jesu im Akhmim-Text,

8 Vgl. JOHNSTON, Resurrection, 10f.112.

°Vgl. a.a.0., 118-153.

0Vgl. a.a.0., 155-180.

1'So fehlt z.B. eine Untersuchung der Auferstehungssprache, der Zeitangaben im Oster-
kontext, des Zeugenmotives, christologischer Implikationen iiber den Aspekt der Polymor-
phie hinaus, der Bedeutung des leeren Grabes fiir den Osterglauben sowie der inhaltlichen
Aussageabsichten der Auferstehungsdarstellung abgesehen von der apologetischen Tendenz.

12 Vgl. NICKLAS, Resurrection, 40f.

3 Vel. a.a.0., 37-40.
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eine ausfiihrlichere Untersuchung der Osterdarstellung des ,,Petrusevangeli-
ums* bleibt aber offen, wie ebenso ein umfassender Vergleich mit anderer
Evangelienliteratur und weiteren frithchristlichen Schriften der ersten drei
Jahrhunderte.

Ferner analysieren zwei Studien die Anschauungen beziiglich der zukiinftig
erwarteten Totenauferstehung in der Epistula Apostolorum.'* So publizierte
Horacio E. Lona 1993 seine vielbeachtete Studie Uber die Auferstehung des
Fleisches. Studien zur friithchristlichen Eschatologie, in welcher er fliinfzehn
frithchristliche Quelltexte in Bezug auf die Formel und Vorstellung der ,,Auf-
erstehung des Fleisches* untersucht.!> Dabei ordnet er die Epistula innerhalb
dieses frithchristlichen Kontextes ein und bestimmt sie als ein Zeugnis, wel-
ches die zunehmende Bedeutung dieser Formel widerspiegelt.'® In seiner Dar-
stellung eschatologischer Vorstellungen der Epistula arbeitet er eine antidoke-
tische und antignostische Ausrichtung heraus, hebt die beginnenden intensive-
ren anthropologischen Reflexionen beziiglich der Auferstehungsnatur hervor
und bestimmt den Text plausibel als innerkirchliche Kontroversliteratur und
als Vorstufe spiterer Auferstehungsapologien.!” Die Auferstehung Jesu gerit
allerdings nur en passant in den Blick und auch die Ergebnisse beziiglich der
Vorstellungen einer zukiinftigen Totenauferstehung sind im Verlauf der Studie
kritisch zu reflektieren.

Im Jahr 2020 erschien schlieBlich Nikolai Kiels Aufsatz Auferstehung des
Fleisches in der Epistula Apostolorum, der sich ebenfalls der Thematik der
zukiinftigen Totenauferstehung in der Epistula widmet. Der Inhalt dieser Stu-
die soll dabei ausfiihrlich im weiteren Verlauf aufgegriffen und diskutiert wer-
den. Ein Gewinn dieser Untersuchung besteht zweifelsfrei in der ausfiithrlichen
Textanalyse, welche den sich entwickelnden Gedankengang in Bezug auf die
Auferstehung des Fleisches fortschreitend herausarbeitet, dabei ebenso die Os-
terdarstellung teilweise einbezieht'® und inhaltlich insbesondere eine Balance

14 Auch der 1968 durch Georg Kretschmar entstandene Aufsatz Auferstehung des Flei-
sches. Zur Friihgeschichte einer theologischen Lehrformel erwahnt die Epistula Apostolo-
rum, misst aber dieser Quellschrift aufgrund des begrenzten Umfanges der Studie inhaltlich
wenig Aufmerksamkeit zu. Vgl. KRETSCHMAR, Auferstehung, 116f.

15 Lona bezog dabei — nach einer kurzen Darstellung der Formel ,,Auferstehung des Flei-
sches® in frithjidischen Quellen — die Befunde des ersten Clemensbriefes, der Ignatien, des
Barnabasbriefes, des zweiten Clemensbriefes, des Hirt des Hermas, der Epistula Apostolo-
rum, der Schriften Justins, Tatians, Athenagoras® von Athen, Theophilus‘ von Antiochien
und Irendus‘ von Lyon sowie Pseudo-Justins De Resurrectione, den dritten Korintherbrief,
den Rheginusbrief und das Philippusevangelium ein.

16 Vgl. LONA, Auferstehung, 265.

7Vgl. a.a.0., 80.87.268.

18 Vgl. KIEL, Auferstehung, 168-176.
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zwischen einer Vorstellung der Auferweckung des Fleisches und einem gleich-
zeitigen engelsgleichen Zustand iiberzeugend darstellt.!® An einigen Stellen er-
scheinen die gewonnenen Ergebnisse diskutabel oder zu ergidnzen, was teil-
weise auf eine veraltete Textgrundlage zuriickgefiihrt werden kann (z.B. in
EpAp 19,14; 22,1f). Insbesondere eine griindliche Darstellung der Auferste-
hung Jesu in der Epistula Apostolorum fehlt auch in Kiels Studie.

SchlieBlich sei auf zwei Monographien verwiesen, welche einen Uberblick
iiber die Darstellung der Auferstehung Jesu in den ersten zwei beziechungsweise
drei Jahrhunderten bieten und das ,,Petrusevangelium® und die Epistula Apos-
tolorum einbeziehen.?® Die im Jahre 2003 von Nicholas Thomas Wright verdf-
fentlichte Studie The Resurrection of the Son of God untersucht nach ausfiihr-
lichen Darstellungen von paganen griechisch-rémischen, frithjiidischen und
neutestamentlichen Auferstehungsvorstellungen auch einige nichtkanonische
frithchristliche Texte aus dem zweiten Jahrhundert.?! Der Fokus des Interesses
richtet sich dabei sowohl auf die Auferstehung Jesu als auch auf die gegenwir-
tig-realisierte oder zukiinftig erwartete Totenauferstehung.

In Bezug auf die in diesem Projekt behandelten Quellschriften nimmt
Wright fiir die Epistula plausibel eine Betonung der korperlichen Auferstehung
Jesu und eines zukiinftigen verkorperten Lebens der Gldubigen wahr.?? Die
knappe Analyse fokussiert sich dabei auf die Frage der Auferstehungsnatur,

¥ Vgl. z.B. a.a.0., 179-184.198.

20 Generell stellt die Osterrezeption im Christentum des zweiten und dritten Jahrhunderts
ein wenig erforschtes Themenfeld neutestamentlicher und kirchengeschichtlicher Forschung
dar. So sprach Vinzent im Anschluss an Adalbert Hamman von einem ,,jungfraulichen Ge-
biet” der Forschung. Vgl. VINZENT, Auferstehung, 14. Einblicke bieten Studien, welche
Vorstellungen der Totenauferstehung in friihchristlichen Schriften des zweiten und dritten
Jahrhunderts analysieren, so z.B. LONA, Auferstehung; BYNUM, Resurrection, 19-58;
SCHNEIDER, Studien; SEGAL, Life, 532-595; SETZER, Resurrection und LEHTIPUU, Debates.
Ahnliches gilt fiir Beitréige zur Erforschung der Genese der frithchristlichen Sonntagsfeier,
wie z.B. RORDORF, Sonntag; HUBER, Passa; JEWETT, Day; BACCHIOCCHI, Sabbath; KLIN-
GHARDT, Feiertag, 206-233; LEONHARD, Pesach; ALIKIN, History; BUCHINGER, Bedeutung,
167-198. Dezidierte Studien zum Thema der Auferstehung Jesu im zweiten und dritten Jahr-
hundert sind dagegen nach wie vor selten. Vgl. aber z.B. HAMMAN, Résurrection, 292—
318.1-24; STAATS, Auferstehung II, 513-529; HARTENSTEIN, Lehre; WRIGHT, Resurrec-
tion, 374—425; VINZENT, Auferstehung.

2! Wright bezieht die Befunde der apostolischen Viiter, vier frithchristliche Apokryphen
(Ascensio Isaiae, Petrusapokalypse, fiinfter Esra, Epistula Apostolorum), Schriften der Apo-
logeten (Justin, Athenagoras, Theophilus, Minucius Felix), vier weitere frithchristliche The-
ologen (Irendus, Tertullian, Hippolyt, Origenes), Quellen des syrischen Christentums (Oden
Salomos, Tatian, Thomasakten) sowie Texte aus Nag-Hammadi, wie beispielsweise das
Thomasevangelium, Buch des Thomas (NHC II,7), Rheginusbrief, Philippusevangelium,
Petrusapokalypse (NHC VII,3), Jakobusbrief (NHC 1,2), erste Apokalypse des Jakobus
(NHC V,3), Brief des Petrus an Philippus (NHC VIII,2), Exegese der Seele (NHC 11,6),
Unbekanntes Berliner Evangelium, ein.

22 Vgl. WRIGHT, Resurrection, 386.



Genesis
18
46,4

Exodus
3,4
12

Numeri
7,89
22,28-30

Deuteronomium
19,15

Richter
13,15-20

1. Samuel
28

2. Samuel
22,10

2. Konige
19,35

Hiob
11,7
14,14

Psalmen
3

5,10

Stellenregister

Altes Testament

288
174

154, 160
174

154
154, 160

111, 114, 171, 228

304

158

119-121

174

290
282

203, 205, 256, 285,
287,289, 292-295
287

14,3
19,1-7
22,2
50,18.20f
79

82,6
115,2
140,4

Jesaja
5,21.23
25,6.8
26,19
59,7
59,10

Ezechiel
37

Daniel

6

6,17

12

13,23
14,18-22

Hosea
6,2

Joel
2,17

Jona
14

287
150f, 173f
33
287,289
282

287

282

287

287
304f
15
287
51

16, 441, 174

173

173f

16, 20, 171, 205
72, 174f

290f

172f

282

171, 174



372

Matthdus
3,17
10,24
12,40
17,24-27
27,52f
27,54
27,57
27,57-61
27,60
27,62-65
27,62-28.4
27,63f
28

28,1

28,2
28,2-7
284

28.6
28.9f
28,11-15
28,13
28,16
28,17
28,18
28,18-20

Markus
1,17.19
2,13-17
2,14
10,27
12,25
15,39
16,1
16,1-3
16,1-8
16,2
16,4
16,7
16,8
16,9-20
16,10f
16,12
16,14

Stellenregister

Neues Testament

118

234

174, 180
192, 240
177f

61f, 62, 66
163

168

173

72

65, 169, 338
66

258
47,48, 51, 54
123,227, 246
133

66

166

96f, 100, 258
66, 68, 73, 338
54

111

275

317

88

93, 100
99

93
208,318
304
61f, 337
229f
78, 80
338

s52f

337

79
85, 87
145, 275
90

258

225

Lukas
1,26-38
2,1-40
10,38-42
16,19-31
18,27

24

24,1

243
24,6f
24,10
24,11
24,15
24,25-27
24,34
24,36-43
24,36-53
24,37-40
24,39
24,41-43

Johannes
1,42
2,1-11
2,4

11

14,10
19,41

20

20,1
20,1f.11-18
20,6-9
20,8f
20,11-15
20,17
20,19.26
20,24-29

20,29
21
21,2

Apostelgeschichte

1,3

192, 249f
192

228

331

318, 335, 337
273f

51, 54

230

273

229, 281
273

258

296

258

276

96, 338, 342
273

291
261,273

234
192
225

222f, 228f, 332, 337

193

168, 278
259

52f

280

169

274

229
43,193
258

2401, 260, 274-276,

338, 342
193,236
93f, 238, 338
93, 241

145



Stellenregister 373

1,9 245 15,3-5 109
9 193 15,4654 305f
12,6f 192, 240, 250 16,2 49
20,7 49

Offenbarung
1. Korinther 1,10 49
15 138 21,4 305

Friihjiidische Texte

Athiopisches Henochbuch Testament Abrahams
103,3f 18 3,2f 153f
Jesus Sirach 5. Esra
15,1120 289 2,16 44f, 313, 329
Joseph und Aseneth Weisheit Salomos
8,10 210 10,1f 289
18,15 139, 174
Jubildenbuch 18,17 290
23,30f 18,21
Josephus
Sibyllinen Antiquitates judaicae
6,26-28 159, 161 18,8,2 57
Syrische Baruch-Apokalypse Bellum judaicum
50,2-51,1 314 2,10 57

Frihchristliche Texte

Agypterevangelium (Clem.Alex. Strom.)

3,6,45,3 223 Athenagoras von Athen Legatio pro
3,9,63,1f 223 Christianis

3,13,92,2-93,1 223 36,1f 320, 329

Aristides von Athen Apologie Barnabasbrief

83 19 15,9 48, 340

Ascensio Isaiae Clemensbrief (Erster)

3,13-21 120 26,2 293

3,14-17 169 423 86

3,15-17 1291, 131, 133

3,16f 43f, 124, 130 Clemensbrief (Zweiter)

11,21-32 145 9,1-5 207, 310, 320



374 Stellenregister

Clemens von Alexandrien
Excerpta ex Theodoto

63,1f 215f
Stromateis

3,4,25 165
6,6,45 174

Commodian Carmen apologeticum

559-568 291
Cyprian von Karthago

Ad Quirinius

2,6 146

2,24 180, 293
Epistulae

63,16 48, 50, 54
Didache

14,1 49

Diognetbrief
6,4-8 327

Dionysios von Alexandrien Brief an Ba-
silides

1 50, 214

Dritter Korintherbrief
3,6 146, 308

Euseb von Caesarea Kirchengeschichte

3,36,11 290
5,04,12f 214
6,12,1-6 29, 39

Hebrderevangelium
Fr. 5 74,147,258

Hippolyt von Rom
Kommentar zu Hohelied
15 54, 146, 166

De Christo et Antichristo
8 293

Hirt des Hermas
(s) 9,15 182f, 332

(v) 1,43

Ignatien
Magn 9,1f
Magn 9,2
Sm 3,1-3
Sm 3,2

Irendus von Lyon
Adversus haeresis
1,3,2

1,26,1

2,34,1

4,332

5,7,1

5,31,1

Epideixis
39
73

Johannesakten
21

87-105

93

Justin der Mértyrer
Apologie (Erste)
67

129

47f

180, 183

86, 146

259, 262, 290

145
198
308
146
146, 259
315

146
293

315
142
277, 291

48

Dialog mit dem Juden Tryphon

80,4
97

315
293

Makarios Magnes Apokriticos

2,14f

81, 109

Martyrium des Paulus

3-7

113f

Martyrium des Pionius

13,8f

158

Minucius Felix Octavius

8.4 81
Nikodemusevangelium
13,1 67
13,2 54



Novatian De Trinitate

9,8 54

10,8 146
Origenes

Contra Celsum

1,51 54, 66
2,55 81, 109
2,60f 261
5,14 208

Kommentar zum Matthdusevangelium
10,17 31
Fr. 145 68

Homilien zu Exodus
7,7 66f

Homilien zum Lukasevangelium

17,4f 253
Paulusakten

3,14 315
11,4f 315
Petrusakten

37,1 157
Petrusapokalypse

1,6 151, 157
4 313,322
Philippusakten

32.35 159

Philippusevangelium

23a 209, 308
72c 258
Pistis Sophia

1f 145
33-39 296

136 99, 241f

Stellenregister 375

Psalmen des Herrn Herakleides (vierte

Gruppe)
1,1-12,2 77, 110f, 229f

Pseudo-Clementinen Recognitionen
1,27-71 31
1,42 74

Pseudo-Justin De resurrectione

2f 304

9,5-9 146, 253, 259, 276
Syrische Didaskalia

15 88

21 54, 88, 100, 219
Tatian

Diatessaron

53,10-17 89

54,25-48 94

Oratio ad Graecos

13,1-3 327

33,2 81

Tertullian

Adversus Marcionem

4,43 146, 262, 274, 276,
297

Apologeticum

21,21 67,124,147, 252

21,23 106, 145

21,24 68

Thomasakten

80 310

Thomasevangelium

37 209

Unbekanntes Berliner Evangelium
97 99

103f 157f

108 157






Personenregister

Adam 198, 289, 305 Maria Magdalena 75-78, 81, 114, 221
Andreas 98f, 241-241 Maria und Martha 221f, 228, 337
Apelles 147, 261, 263 Markion 12, 182, 297
Archelaus 192, 213 Melito 31, 214

Menander 251

Basilides 216, 251
Origenes 31, 66, 147, 182, 2531, 308
Hermogenes 147

Herodes 35, 56 Paulus 12, 192, 263, 289
Petronius 57f, 66
Irendus 184, 198, 214 Petrus 41, 92, 98, 233, 240
Pilatus 55, 60, 63-68, 213
Johannes 233 Pseudo-Justin 253, 308, 346
Johannes der Téufer 183
Joseph von Arimathia 35, 80, 113, 163, Salome 221-223
278 Sarah la Kali 223
Justin 31, 297 Serapion von Antiochia 29-31, 33, 39f
Kephas 233 Tertullian 68, 124f, 145, 183, 297

Kerinth 197f

Thomas 233, 241f, 274
Lazarus 331
Levi 94, 99f Valentin 216, 251
Lieblingsjiinger 274, 281






Sachregister

Abstieg Christi durch die Himmelssphé-
ren 198, 216, 248, 264, 315

Achtheit — Ogdoas

Agraphon 174

Aius Locutius 116, 154

Anapausis 198, 216, 303f, 332f

Angelomorphe Christologie 140—141

Angelophanie 60, 78, 86, 121, 245, 247f

Angelus interpres 132f

Antijiidisch 73f, 79, 82

antisemitisch — antijiidisch

Anthropologische Reflexionen 212,
319-322, 335

Antoninische Pest 196

apokryph 3, 24f

Apotheose 18f, 132, 161, 246

apologetisch 40, 70, 81, 86, 224, 279,
311, 325, 345

Apostel 92f, 193, 224, 230-242

Apostelliste 233f, 240

Auferstehung des Fleisches 202, 206,
299, 309-319

Auferstehungsmittlerschaft 264f, 295,
313f

Auferstehungsnatur 15, 17, 138f, 145—
148, 257263, 304-319

Auferstehungszeitpunkt 17, 46, 213,
315f

Aufstehen vom Schlaf 178f, 204, 295

Augenzeugenschaft 101-116

AuBerkanonische Jesusiiberlieferung
192

Baum 153f, 160f
Descensus ad inferos 143, 176-186,

329-333
Dialogevangelium 7, 88, 194f

Diskontinuitdtsmoment 18, 138, 148f,

207,209,264, 265, 301-309
Divinisierung 18, 102, 107
Doketismus/doketisch 30, 33f, 262
dominikal 47, 340

Engel 124, 125-133, 140f, 247-252,
263

Engeldhnliche Auferstehungsnatur 140f,
263f, 304-309

Erdbeben 122, 124, 245f

Erhohung 19, 43, 62, 141

Fastenbrechen 49f, 214
Fiktionalitit/fiktiv 41, 160, 341
Frau 77f, 81, 8688, 107-111, 225f
Furcht/Angst 60, 72, 79, 85-87, 168
— vor den Juden 76, 78f, 82

Galilda 95-98, 242

Geist/Gespenst 98, 239, 261f

Genre 4, 22f, 38f, 194f

Gericht 97, 207, 264, 322, 329, 333

Gesandtenchristologie 144, 245

Glaube 61, 87, 101, 266-277

Glickseliger Zustand 198, 208, 301,
303

Gnosis/gnostisch 23, 195-200

Grab 163-169, 278-281

Grabkunst 19

Graboffnung 42, 44, 122124, 165,
2271, 279

Grabstein 56, 66, 79, 122, 227f

Grabwache 55-68, 87, 98, 132

Hadesfahrt — Descensus ad inferos

Hadespredigt 143, 176, 178, 182-185,
331-333

Heiliger Geist 234, 313



380

Heroisierung 18, 102, 107, 139
Herrentag 47-49, 214-219
Herrlichkeit 127, 130, 264, 311
Himmel 71, 127, 138, 215, 315, 331
Himmelfahrt — Apotheose
Himmelfahrt Jesu 143—-145, 207 219f,
245,249, 263-265
Himmelséfthung 119-122
Himmelssphéren 198, 215, 216, 248
Himmelsstimme 116, 118, 132, 152

Ich-Erzdhler 33, 411, 91f, 115, 232f
Inkarnation 206, 248, 249, 259, 309f,
315f

Jerusalem 38, 95-97, 242
Judische Elite 52f, 68-75, 1371, 174
Jinger 76, 90-101, 230-244, 269-272

Kanonisierung 4, 24f

KorpergroBe 127, 1381, 148, 258
Kreuz 128, 143, 149-163, 179, 246
Kreuzfrommigkeit — Staurologie

Logos 215-218, 255, 286

Martyrium 20, 82, 275

Metaphorische Auferstehungsvorstel-
lungen 16, 204, 210

Metarmorphose 139-142, 264, 249

Mirakulés 124, 132, 137, 154, 242,
251f, 265

Miindlichkeit 371, 78, 293

Mysterienkult 17, 19

Nigelmal 257, 260f, 272, 274, 276

Neugeburt 16, 208f, 242, 315

Neuschopfung 218, 265, 339

Neuinszenierung 38, 40, 65, 93f, 193,
275, 337f

Offenbarungsdialog — Dialogevange-
lium
Ogdoas 214-218

Palingenese 208f, 315

Parusie 151, 196, 246, 264, 315, 346
Parusiekreuz 151, 156, 246

Passion 62, 76, 97, 130, 162

Sachregister

Polymorphie 141f, 150, 263
quartodezimanisch 47, 214

Ratschluss Gottes 315

Realisierte Auferstehung 18, 315
romischer Staat 55, 65f, 144
Riickgabe der Toten 16, 123f, 323
Ruhe — Anapausis

Schidelstitte 242, 278f

Schlaf — Aufstehen vom Schlaf

Schopfung 251, 265, 307f

Schopfung von unten 305-307

Schriftinterpretation 20, 282-286, 297f

Schriftverweis/Schriftbezug 171-175,
286-295

Schwachheit Christi 128—131, 137, 141,
343

Signum Crucis 156

Sohn Gottes 6062, 134f, 255f

Sonntag — Herrentag

Staurologie 155-161

Sinde 64, 71, 97, 237, 271, 332

Taufe 20, 168, 183f, 332
Tausendjédhriges Reich 20

Tod 20, 128, 143, 186, 206, 212, 327f
Totenauferweckung — Wiederbelebung
Totenreich 141, 149, 176, 183
Transformation — Metamorphose
Trauer 69, 90, 92, 100, 224, 305
Trauerritual 79-82

Trichotomische Verfasstheit 320-322
Triumph 591, 74, 125, 138, 144, 163
Triumphalistische Christologie 61, 130f

Unglaube 84, 224, 238, 266-277, 334
Unsterblichkeit der Seele 14, 327f
unverweslich 210, 305-308

Verheiflung und Erfiillung 168, 171,
282, 286, 310

Verhiillungsmotiv 139, 238, 249

Verkiindigungsauftrag 78, 87f, 225,
234,236

Verwandelte Auferstehungsleiblichkeit
— Diskontinuitdtsmoment

Verwesung 117, 205, 305, 323f



Sachregister 381

Wiederbelebung 16, 204, 2111, 222, 318 Wundmal — Négelmal

Wiedergeburt — Palingenese Zenturio 56-59, 61, 114

Wiedervereinigung von Leib und Seele Zukiinftige Auferstehung 18, 176, 315f
16, 322, 346 Zweifel — Unglaube

Wunderhafte Stimme 116, 154f, 263 Zwischenzustand 15, 17



	Cover
	Titel
	Vorwort��������������
	Inhaltsverzeichnis
	Kapitel 1: Einleitung����������������������������
	1.1 Thematische Hinführung und Ziel der Studie�����������������������������������������������������
	1.2 Forschungsgeschichtlicher Überblick����������������������������������������������

	Stellenregister����������������������
	Personenregister�����������������������
	Sachregister�������������������



